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Ziel des vorliegenden Merkblattes ist es, grundlegende Hinweise zur technischen Ausführung und zum Betrieb 
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Praxisbeispiele runden das Merkblatt ab. Planern und Betreibern von Anlagen zur Klärschlammmitverbrennung 
wird somit eine Basis für die Konzeptfi ndung während der Planungsphase sowie für Entscheidungen über In-
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tige Hinweise; es beinhaltet jedoch keine detaillierten Bemessungsregeln für verfahrenstechnische Anlagen 
oder Anlagenteile. 
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Die Deutsche Vereinigung für Wasserwirtschaft, Abwasser und Abfall e. V. (DWA) setzt sich intensiv für die Entwicklung einer 
sicheren und nachhaltigen Wasser- und Abfallwirtschaft ein. Als politisch und wirtschaftlich unabhängige Organisation arbei-
tet sie fachlich auf den Gebieten Wasserwirtschaft, Abwasser, Abfall und Bodenschutz.  

In Europa ist die DWA die mitgliederstärkste Vereinigung auf diesem Gebiet und nimmt durch ihre fachliche Kompetenz bezüg-
lich Regelsetzung, Bildung und Information sowohl der Fachleute als auch der Öffentlichkeit eine besondere Stellung ein. Die 
rund 14 000 Mitglieder repräsentieren die Fachleute und Führungskräfte aus Kommunen, Hochschulen, Ingenieurbüros, Behör-
den und Unternehmen.  
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Vorwort  
Der DWA-Fachausschuss AK-3 „Energetische Verwertung und thermische Behandlung“ hat bisher in mehreren Arbeitsbe-
richten spezielle Aspekte der Verbrennung von Klärschlämmen bearbeitet. Es wurden insbesondere Fragen zu Emissio-
nen, aber auch rechtliche und wirtschaftliche Aspekte vertieft und im Rahmen der folgenden Arbeitsberichte in der Zeit-
schrift KA – Abwasser Abfall behandelt:  

 „Klärschlammverbrennung – Emissionen“ (ATV 1995) 

 „NOx- und N2O-Emissionen bei der Verbrennung von Klärschlämmen“ (ATV 1996) 

 „Emissionen von Quecksilber aus Klärschlammverbrennungsanlagen“ (ATV 1997a) 

 „Klärschlammverbrennung – Beseitigung oder Verwertung?“ (ATV 1997b) 

 „Kostenstrukturen und Schnittstellen von Anlagen zur thermischen Klärschlammverwertung“ (ATV-DVWK 2001) 

Auf Basis dieser Grundlagen und vor dem Hintergrund der stark gestiegenen Bedeutung der Entsorgung von Klär-
schlämmen durch die Mitverbrennung in Kraftwerken, hat der Fachausschuss das vorliegende Merkblatt zur Mitverbren-
nung erarbeitet.  

Die Monoverbrennung von Klärschlämmen wird in einem weiteren Merkblatt DWA-M 386 „Thermische Behandlung von 
Klärschlämmen – Monoverbrennung“ behandelt.  

 

Frühere Ausgaben: 

Kein Vorläuferdokument 
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Benutzerhinweis 
Dieses Merkblatt ist das Ergebnis ehrenamtlicher, technisch-wissenschaftlicher/wirtschaftlicher Gemeinschaftsarbeit, 
das nach den hierfür geltenden Grundsätzen (Satzung, Geschäftsordnung der DWA und dem Arbeitsblatt DWA-A 400) 
zustande gekommen ist. Für dieses besteht nach der Rechtsprechung eine tatsächliche Vermutung, dass es inhaltlich 
und fachlich richtig ist. 

Jedermann steht die Anwendung des Merkblattes frei. Eine Pflicht zur Anwendung kann sich aber aus Rechts- oder 
Verwaltungsvorschriften, Vertrag oder sonstigem Rechtsgrund ergeben. 

Dieses Merkblatt ist eine wichtige, jedoch nicht die einzige Erkenntnisquelle für fachgerechte Lösungen. Durch seine 
Anwendung entzieht sich niemand der Verantwortung für eigenes Handeln oder für die richtige Anwendung im kon-
kreten Fall; dies gilt insbesondere für den sachgerechten Umgang mit den im Merkblatt aufgezeigten Spielräumen. 

Einleitung 
Die thermische Behandlung von Klärschlämmen stellt in 
Deutschland einen wichtigen Entsorgungsweg dar. Seit 
Ende der 80er Jahre ist der Anteil der Schlämme, die 
einer thermischen Behandlung zugeführt werden, von 
ca. 12 % auf über 50 % im Jahr 2009 gestiegen. Insbe-
sondere wurden seit Ende der 90er Jahre bis ca. 2006 
Mitverbrennungskapazitäten in Kraftwerken in Höhe 
von ca. 650.000 t Trockenmasse aufgebaut. Während 
1996 die Mitverbrennung in Kraftwerken quantitativ 
noch keine wesentliche Rolle spielte, wurden in 2009 ca. 
25 % des in Deutschland anfallenden Klärschlamms 
diesem Entsorgungsweg zugeführt, wobei der gesamte 
Klärschlammanfall in 2009 vom Statistischen Bundesamt 
mit rund 2 Mio. t Trockenmasse angegeben wird. Somit 
wurde in 2009 etwa die gleiche Menge Klärschlamm in 
Kraftwerken mitverbrannt, wie sie auch in Monover-
brennungsanlagen behandelt wurde. Neben der Mitver-
brennung in Kraftwerken wurden außerdem deutlich 
geringere Mengen in Zementwerken und in Müllver-
brennungsanlagen (jeweils ca. 2 % bis 4 %) mitver-
brannt. (STATISTISCHES BUNDESAMT 1991, 2008, 2010, 
LEHRMANN 2009). 

Bezogen auf den Kohlemassenstrom im Rohzustand 
kann in Steinkohlekraftwerken ein Anteil von bis zu 
5 % und in Braunkohlekraftwerken bis zu 10 % Klär-
schlammtrockenmasse mitverbrannt werden. Als Feue-
rungsarten sind hauptsächlich Staub- oder Wirbel-
schichtfeuerungen in Betrieb. Durch die Substitution 
fossiler Brennstoffe wird auch ein Beitrag zum Klima-
schutz und zur Ressourcenschonung geleistet. 

1 Anwendungsbereich 
Das vorliegende Merkblatt gibt grundlegende Empfeh-
lungen und Hinweise zur technischen Ausführung sowie 
zum Betrieb von Anlagen zur Mitverbrennung von Klär-
schlämmen in Kraftwerken. Darüber hinaus werden 
rechtliche Rahmenbedingungen und Wirtschaftlichkeits-
aspekte dargestellt. Planern und Betreibern von Mitver-
brennungsanlagen soll damit eine Basis für Entschei-
dungen über Investitionen beim Neubau sowie ein 
Leitfaden für den Betrieb zur Verfügung gestellt werden.  

Die Mitverbrennung in industriellen Feuerungsanlagen 
(z. B. Zementwerke) steht nicht im Fokus dieses 
Merkblattes, da nur vergleichsweise geringe Mengen 
in solchen Anlagen entsorgt werden und die Betrach-
tung der sehr unterschiedlichen Verfahrenstechniken 
den Rahmen dieses Merkblattes sprengen würde.  

Das Merkblatt beinhaltet keine detaillierten Bemes-
sungsregeln für verfahrenstechnische Anlagen oder 
Anlagenteile und es erhebt keinen Anspruch auf eine 
vollständige Darstellung aller im Einzelfall anzuwen-
denden gesetzlichen Vorgaben oder untergesetzlichen 
Regelwerke.  


